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Ears wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements ⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition und — Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung * ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


tegründel 1760. 


Nedaction und Gapedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
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Freitag, den 17. Juli 


1896. 


Einen Senſationsprozeß 
ganz eigener Art, wie er im Deutſchen Reiche bisher kaum 
dageweſen iſt, werden wir im Herbſt in Düffelvorf ſich abſpielen 
ſehen. Es handelt ſich um die unglaublich fahrläſſige und direkt 
detrügeriſche Ausübung der Praxis durch den dortigen Arzt 
Dr. Vollbeding. der nachweislich im Jahre Zehntauſende 
genommen hat, ohne es häufig genug der Mühe für werth 
zu halten, ſich die Zuſchriften der Rath ſuchenden Patienten auch 
nur anzuſehen. Komtoiriſten und Schreiber, die von der Heil⸗ 
kunde keine Ahnung hatten, ſollen in vielen Fällen kurzweg uf 
Grund der brieflichen Angaben, die doch ſehr oft ganz unzuläng⸗ 
lich fein mußten, Behandlung und Medizin beſtimmt haben, ſich 
dabei von dem Gedanken leiten laſſend, jo hohe Honorare, wie 
nur angängig, zu beſtimmen. Die Reklame⸗Annoncen dieſes 
eskulap⸗ Füngers waren in den meiſten deutſchen Zeitungen 
zu leſen, pomphafte Dankſchreiben wurden regelmäßig veröffent⸗ 
licht von ſolchen Perſonen, welch⸗ durch die Kunſt des Düſſel⸗ 
dorfer Heilkünſtlers wiederhergeſtellt fein wollten, während die 
Tauſende, die keinen Erfolg ſahen, ſchwiegen. Es ift in der 
That außerordentlich auffallend, daß in unſerer Zeit, wo Alles. 
was paßt und was nicht paßt, an die Oeffentlichkeit gebracht 
wird, die Dinge ſo lange ſich abſpielen konnten, wie ſie es 
gethan haben. Die zu erwartende Verhandlung wird Klarheit 
über Verhaltniſſe bringen, die aus mehr als einem Grunde recht 
ſehr unerfreulich find, 
Der ärztliche Beruf, der ein ſo ſchwerer und verantwortungs⸗ 
Beer iſt, gehört auch zu den dornenvollſten. Wie langſam es 
0 genug für einen jungen Arzt nach koſtſpieligem Studium geht, 
* eine wirklich genügende Praxis zu erwerben, iſt bekannt, und 
11 mußlich beſonders die Lage der großſtädtiſchen Aerzte ſich in 
zahlreichen Fällen geſtaltet bat, nicht minder. In den Großſtädten 
Mb m leden vakanten Poſten als Krankenkaſſenarzt, für deſſen 
e 
u ‚die den zien ſelbſten 8 A 
Ardenebm ift, die aber erklär “in aut dem Mangel 8 


Praxis bei den jungen Herren von der Medizin. Und ige Ein⸗ 
nahmen ſind Dehn doch immer ee 2 keine. Mad dab l 
der deutſche Aerzteſtand jo tüchtig und gewiſſenhaft, daß er von keiner 
Nation übertroffen, von wenigen erreicht wird. 
Di.ieſe Thatſache fteht feſt, freilich auch eine andere, minder er: 
freuliche, nämlich eine gerade bei unſerem deutſchen Publikum ſich 
zeigende Neigung ſich Charlatanen und ſelbſt Betrügern zuzu⸗ 
‚menden, wenn dieſe eine ſchnelle und prompte Kur in Ausſicht 
ſtellen. Nirgendwo iſt die Zahl derer, welche betrogen werden 
wollen, größer, als auf dem Gebiete der Heilkunde, und wenn 
man nur die Zahl derer zählen wollte, die ein altes Weib mit 
geheimnißvollem Krimskrams und dummen Sprüchen einemgewiſſen ⸗ 
— * Arzte vorziehen, käme man in die Tauſende. Und ob 
ver dieſen Tauſenden diejenigen die Mehrheit bilden, die man 
Maſſe gemeinhin bezeichnet, das mag noch dahingeſtellt bleiben: 
* ie Fälle mit dem Schäfer im Lüneburgiſchen, mit dem 
Nelborger Briefdoktor und jo manches andere follten dem 
ublikum eigentlich wohl die Augen öffnen; aber an eine ſchnelle 
Be: ee des jo tief eingewurzelten Uebels iſt nicht zu denken, 
wirken eſſerung überbaupi nur, wenn ununterbrochen aufklärend zu 
| dhe dt wird Der Arzt iſt kein Hexenmeiſter, er kann 
ſie ihm alſo nur heilen, wenn ſie überhaupt zu heilen ſind, wenn 
werden, und ul, allen Dingen rechtzeitig zur Kenntniß gebracht 
ee e ue i g 
te Befo deberlegung gegeben find, auch gewiſſen⸗ 
haf gung erfahren In allen ien Punkten hapert es 
Die Sträflichkeit. mit welcher ſelbſt 


Hausmitteln zu behandeln. 


auf den erſten Blick als ernſt erkennbare Leiden vor dem Blick 
des ſachkundigen Arztes bewahrt werden, iſt noch außerordentlich 
groß; es ſtürben wahrhaftig nicht ſo viele Kinder an der tückiſchen 
Diphtherie, wenn die Eltern fters ſofort zum Arzt gingen, anſtatt 
zu allerlei Quackſalbereien die Zuflucht zu nehmen. Und kommt 
dann der ſpät herbeigerufene Arzt mit ernſten Beſtimmungen, 
dann iſt's mit der Liebe für ihn vorbei. Namentlich iſt das 
der Fall, wenn es ſich um Vorbeugungsbeſtimmungen bei an⸗ 
ſteckenden Krankheiten handelt. Irgend ein alter Mann oder eine 
alte Frau, die das Gras wachſen hören, behaupten friſchweg, 
früher ſei ſo etwas auch nicht erforderlich geweſen, die Aerzte 
würden immer weniger geſcheidt und bekämen darum immer 
ſeltſamere Marotten, und was dergleichen Dinge mehr ſind. Die 
Waagſchale ſinkt nach ſolchen Redereien gewöhnlich nicht zu 
Gunſten des Arztes, und tritt dann in Folge unpünktlicher 
Befolgung der gegebenen Verordnung der Tod ein, ſo iſt ganz 
ſelbſtverſtändlich keine Anderer Schuld. als der böſe Arzt. 

Das deutſche Publikum thut gut, ſich hierin gründlich zu 
ändern, wo es noch ſo ſeltſamen Anſchauungen huldigt, wo es ſich 
nicht einmal ſcheut, die lebensgefährlichſten Krankheiten noch mit 
Wie viel Unheil haben nicht ſchon 
dieſe zauberkräftigen Hausmittel angerichtet? Warum ſollen denn 
ſolche Medikamente nicht in einzelnen Fällen helfen ? Aber wie 
ſehr können ſie ſchaden, wenn ſie ohne Rückſicht auf die Körper⸗ 
conſtitution angewendet werden, wenn es ſich um eine ganz andere 
Krankheit handelt, die vielleicht nur ähnliche Eingangserſcheinungen 
hat? Die Heilkunde iſt im letzten Menſchenalter ſehr weit vor⸗ 
geſchritten, es giebt in allen wichtigen Specialfällen Fachärzte, die 
über eine große Erfahrung verfügen, und die auf Wunſch jeder 
Arzt jedem Kranken nachweiſt. Der Arzt muß es genau und 
gewiſſenhaft nehmen mit ſeiner Miſſion, er gehört zu den Hütern 
der Volkskraft, und wahrlich unſer deutſcher Aerzteſtand kommt 
dieſer Aufgabe gewiſſenhaft nach. Darum gebührt ihm wenigſtens 
Vertrauen. In d. Heilkunde muß Wahrheit walten, darum 
Widerſtand gegen allen Charlatanismus und alle Quackſalberei. 
Darauf zu achten, iſt vor Adem die Pflicht eines jeden Familien- 
vaters. Das iſt wieder die Mahnung, die ſchon ſo oft erhoben 


iſt. die auch aus Anlaß des Düſſeldorfer Falles wieder erhoben 
werden muß. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Juli. 

Der Kaiſer weilt ſeit Montag bekanntlich in Lärdalsören. 
Von der „Hohenzollern“ iſt auf Lärdalsören ein Telegraphenkabel 
ans Land gebracht und mit der Leitung nach Chriſtiania ver⸗ 
bunden worden, wo durch eine Umſchalkung eine eigene Verbin⸗ 
dung mit Berlin hergeſtellt werden kann. Das Schiff hatte ſelbſt 
das Kabel und alle nöthigen Apparate an Bord. Ein kaiſerlicher 
Leibgendarm beſorgt das Telegraphiren. Die Verbindung mit 
Berlin erwies ſich als vorzüglich. 

Präſident Faure hat dem deutſchen Kaiſer ein Tele⸗ 
gramm geſandt, in welchem er für die von Sr. Majeſtät ange⸗ 
ordnete Unterstützung bei der Abbringung des franzöſiſchen Dampfers 
„Chanzy“ ſeinen Dank ausſpricht. 

Ueber den Beſuch des Kaiſerpaares wird vom Nieder; 
rhe in ergänzend mitgetheilt, daß der Kaiſer und die Kaiſerin, 
nachdem dieſelben am 7. Auguſt Vormittags der Einweihung der 
Wilibrodi⸗Kirche in Weſel beigewohnt haben, zur Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals nach Ruhrort kommen und von hier 
aus nach Villa Hügel bei Eſſen zum Beſuche des Geheimraths 
Krupp fahren werden. In Ruhrort ſind die Vorbereitungen zu 
einem patriotiſch feſtlichen Empfange bereits in vollem Gange. 


— ——_ __ 
SeBenskrire n. 
Erzählung J. Grob — 

. achdruck verboten.) 
yes ie Sortfegung, 
anda lächelte ihn dankbar a 
die Hand. Welch eigenartiger Reiß er . 
en verlieh och dieſes Lächeln ihrem 
„ bleichen Antlitz verlieh, aber es war raſch wieder 
zeriöwunden. Sie neigte das Haupt. ein paar ſchimmernde 
ropfen fielen auf die nervige Rechte des jungen Advokaten 
Sie hätte ihn ſo gern gefragt, weshalb er ihr ſo viel 
neidennützige Freundschaft entgegenbrachte, aber eine unerklär⸗ 
use Scheu hielt fie davon zurück. Es lag etwas Räthſelhaftes 
ſeinem Thun, das ſie nicht zu durchſchauen vermochte. 
ch 6 Forberg fie verlaſſen hatte, wanderte fie noch einmal 
Sed das ganze Haus, um Alles in Augenſchein zu nehmen. 
rundete ſich unendlich wohl in dem häbjchen neuen Heim, das 
eich band ihr geſchaffen. Sie war vor Armuth und Not 
wie baz die Zukunft lag in ganz anderer Beleuchtung vor ihr, 
er. Sie durfte ihr Kor Sorgen entgegenſehen und ihr 
— a und ungetheilt dem Kinde weihen, dem ihr volles 
in 55 Fühlen gehörte, das die einzige Freude ihres trüben 
Sie trat N 
Die an das Fenſter und ſchaute auf die Straße hinaus. 
Bellen une fiel ſchräg über die freundlichen Suse die 
legten Strahl derſelben mit roſigem Schein überfluthend. Ihre 
die vor Perg gu gliterten auf dem Saubmwerk der alten Bäume, 
. Gärichen N 1 — Be auf 2 5 und Blumen 
e. . angen und die Tauben girrten v 
Es war alles ſo friedlich hier, ſo traut. b = 


Dann wandte ſie ſich in das Zimmer zurück. Die kleine 
von Forberg gemiethete Dienſtmagd hatte den Tiſch zur Abend⸗ 
mahlzeit gedeckt und zwei Couverts aufgelegt. Der Theekeſſel 
ſummte über der blauen Spiritusflamme ſein gemüthliches Lied 
und Wanda's feines Service von Sevres⸗Porzellan prangte auf 
dem ſchneeweißen Damaſttuche. — 
gut aus altem bekannten Geſchirr. Rechtsanwalt Forberg hatte 
an Alles gedacht. Der kleine Fredy ſaß bereits auf hohem Stühlchen 
vor dem Tiſche und ſtreckte ihr die runden Arme entgegen. Sie 
winkte ihm mit ſeligfrohem Lächeln zu, nahm neben ihm Platz 
und bereitete den Thee. Sie wollte glücklich ſein und glücklich 
machen. — — — c 


„Ich habe immer geſagt, Hochmuth kommt vor dem Fall und 
Gott läßt ſich nicht ſpotten,“ ſagte die Kanzleiräthin Steffens zu 
ihrem Gatten, nachbem die traurigen Geſchehniſſe von Samoczin 
und der Selbſtmord des Barons in Kranzburg bekannt worden 
war. „Die ſchöne Wanda hat tüchtig büßen müſſen, aber die 
Strafe wird ihr jedenfalls von Nutzen fein. — Und fie hätte 
noch ſchlimmer fortkommen können, ich ſage Dir, Mann, viel, viel 
ſchlimmer! Aus dem großen Zuſammenbruch ſoll noch fo viel 
herausgeſchlagen worden ſein, daß ſie mit dem Kinde ſorgenfrei 
leben kann. Nun braucht ſie doch nicht wieder ums tägliche 
Brod zu nähen und zu ſticken wie ehemals. Na, ich denke, wenn 
die Trauerzeit vorüber und Gras über die häßliche Vergangenheit 
gewachſen iſt, dann wird's eine neue Verlobung geben und alles 
8 * es von Rechtswegen werden muß. Alte Liebe 
roſte 1 


„Biſt Du deſſen ſo gewiß, Urſelchen?“ fragte kopfſchüttelnd 
der alte Herr und klopfte ſeinen Pfeifenkopf ſo ungeſchickt aus, 


eingebracht werden. 


Die Mahlzeiten munden ſo 


Bezüglich des Zaren beſuchs in Berlin ſtellt der 


offiziöje „Hamb. Corr.“ alle Zweifel, die bezüglich deſſelben ers 
hoben ſind, als unbegründet dar. Der Zar werde beſtimmt noch 
vor Beginn der Katſermanöver den Kaiſer beſuchen, nachdem er vorber 
in Wien und in Darmſtadt ſeinen Beſuch gemacht habe. Von Berlin 
gehe die Reiſe direkt nach Kopenhagen. 

Wegen ſeiner hervorragenden Mitwirkung an der Fertig⸗ 
ſtellung des Bürgerlichen Geſetzbuchs wurde Staatsſekretär 
Nieberding von der juriſtiſchen Fakultät der Breslauer 
Univerfität zum Ehrendoktor ernannt. Herr Nieberding, ein ges 
borener Gleiwitzer, hat in Breslau ſtudirt. 

Die Auslegung des Bürgerlichen Geſetz buchs 
ſo ſchreibt der „Reichsanzeiger“, wird in den umfangreichen 
Protokollen der Kommiſſion für die zweite Leſung des Entwurfs 
ein wichtiges Hilfsmittel finden. Der Wunſch ift daher natürlich, 
dieſe Protokolle der allgemeinen Benutzung zugänglich gemacht 
zu ſehen. Hierzu bedarf es aber einer ſorgfältigen Bearbeitung 
der Protokolle ſowie der Herſtellung eines ausführlichen Regiſters. 
Von dem Reichsjuſtizamte iſt in Ausſicht genommen worden, eine 
den Anforderungen des praktiſchen Gebrauche entſprechende 
amtliche Ausgabe der Protokolle zu veranſtalten. 

Bei der Beſprechung der Ablehnung des Marg a⸗ 
rinegeſetzes durch den Bundesrath hatte die „deutſche Tgeztg.“ 
ſehr heftige Angriffe gegen den Staatsſekretär von Boetticher 
gerichtet. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt die Grundloſigkeit dieſer 
Angriffe nach. Die „Kreuzütg“ kündigt in einem geharniſchten 
Artikel gegen die Regierung die Wiederke her des Margarine⸗ 
geſetzes an, wobei die Nachgiebigkeit geringer ſein werde, als es 
diesmal der Fall geweſen. 


Der Geſetzentwurf über de Organiſation des 


Handwerks wird nach einer offiziöſen Mittheilung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ als preußiſcher Antrag demnächſt beim Bundesrathe 
Der Entwurf über die Zwangsorganiſation 
hat u. A. den Zweck, eine Hebung des Lehrlingsweſens herbeizu⸗ 
führen Gleichzeitig ſoll aber auch, wie die „M. P. C.“ hört, 


n der Disziplin über die Geſellen zu erreich en 


Zum Variſer Nttentatverſuch. 

Die Pariſer Blätter erklären einſtimmig 
ogne jede politiſche Tragweite und nur die har 
verdiene, 
Narren haus. — Mehrere Mitglieder des di 


05 über ſeine 
Verwaltung angeſtellt) ſowie über die Feigheit der W 
des Verhörs 


Sie mir nichts, bitte! Ich bin kein Verbrecher, ich habe en 


Luft und blind geſchoſſen, ich will nur die A 

mich lenken.“ „Evenement“ richtet harte Ste en e e 
Sie hätte Francois, da er als ſchwachſinnig bekannt ſei, über⸗ 
wachen müſſen. Die einzig Schuldige an dem Zwiſchenfall ſei 


daß die Aſche überzden Teppich flog. \ 
Sicherheit behaupten?“ bib bal 2 „Ja, kannſt Du das mit 


Ich glaube, ich kann's“, lachte Frau Urſula. 
auf Deine Aſche Acht, damit ſie — Löcher brennt, 
* om 15 ſehen, daß ich Recht habe. — Was gilt die Wette 14 
„Unſinn, ich wette nicht. — Die ſchöne Wanda wird ſich 
hüten, noch einmal ins Ehejoch zu krie en, 
Erfahrungen gemacht hat.“ id ben, nachdem fi fo felimme 
„Das vergißt ſich wieder; junge Leute haben andere Gedanken 
und Ideen als wir. Uebrigens iſt unſer Doctor Harder ein 
anderer Mann, als der verlumpte Baron. — Ein Mann von 
Ehre und Charakter. Warum jollen auch zwei Menſchen, die ſich 
lieb haben und ſchwer und ſchmerzlich um einander litten, ſich 
nicht endlich wiederfinden und für das Leben vereinigen?“ 
„Alſo Du meinſt im Ernſt, Frau, daß Ha 
bei ihr erneuern wird?“ 8 d een e 
„Aber warum denn nicht! Alfred if zwar ſtumm und 
verſchwiegen wie ein Grab, aber ich verſtehe in ſeinem Herzen 
zu leſen und weiß, daß ihr daſſelbe noch immer ganz und unge⸗ 
theilt gehört. Daß ſie ihm einſt ſo weh gethan, hat er vergeſſen 
und vergeben und um Vergangenes wird er ſich nicht weiter 
kümmern. Wenn das Wittwenjahr vorüber iſt, dann werden 
wirs erleben, daß er die Geliebte heimführt als ſein Weib. Wes⸗ 
halb hat er denn bei der Samocziner Auction die vielen prächtigen 
Möbel angekauft und die ganze Herrlichkeit von Teppichen, Silber⸗ 
zeug und alten Ahnenbildern, und Alles in ſeine Villa bringen 


laſſen? Doch nicht etwa für ſich nur ſo zum Anſchauen. O nein, 


nein, das hat ſeinen beſonderen Grund. Laß es uns nur 


abwarten, Mann!“ 


die Polizei. Charakteriſtiſch iſt, daß nach Abführung Fes die 
aufgeregte Menge die Prügelei unter ſich fortſetzte. 

Die deutſche Preſſe beurtheilt das Attentat etwas anders; 
fo z. B. bemerkt die „Poſt“: Daß ter Pariſer Telegraph ſich 
beſtrebt zeigt, die Bedeutung des Geſchehenen möglichſt a bzu⸗ 
ſchwächen, erſcheint mit Rückſicht auf den Wunſch, von der 
Nationalfeier alle unliebſamen Störungen fern zu halten, be⸗ 
greiflich. Von Wichtigkeit iſt es jedoch, daß die alsbald einge⸗ 
leitete gerichtliche Unterſuchung mit voller Energie und ohne 
Rüdfihtnabme auf die Haltung der jocialreoolutionairen Hetz⸗ 
blätter geführt werde. Die Erinnerung an das tragiſche Schickſal 
des Präſidenten Carnot, der durch den Dolch des Anarchiſten 
Caſerio fiel, ſollte die maßgebenden politiſchen Kreiſe Frankreichs 
ein für alle Mal vor der Neigung bewahren, ein Attentat auf 
die leichte Achſel zu nehmen. Denn in allen Kulturſtaaten lauert 
der gemeinſame Feind, bereit, bei dem geringſten Symptom 
vermeintlicher Schwäche oder Sorgloſigkeit auf Seiten der Hüter 
des Beſtehenden dieſen an die Gurgel zu ſpringen. Bei einer 
ſolchen Sachlage wird auch das Beginnen des harmloſeſten 
Narren, ſobald es ſich in die Formen des Attentats gegen das 
Staatsoberhaupt kleidet, zum bit terſten Ernſte. 


Ausland. 


Frankreich. Bei der Truppenſchau, die zur Feier des Nationalfeſtes 
vor dem Präſidenten Faure abgehalten wurde, erlitten 228 Soldaten und 
Juſchauer den Sonnenſtich. Glücklicherweiſe war kein Fall tödtlich. 
Li-Hung⸗Tſchang erregte die lebhafte Neugierde der Menge. Sonſt ſteht 
man dem ſchlauen Chineſen in Frankreich kühl gegenüber. 

Spanien. Auf Cuba ſcheinen ſich die Spanier ſchlechter Freundſchaft 
von Seiten der dort weilenden Ausländer zu erfreuen oder wenigſtens mit 
den Angehörigen gewiſſer Nationen üble Erfahrungen gemacht zu haben, 
denn General Wehler erließ Namens der Regierung von Spanien ein 
Decret, wonach vom 5. Auguſt ab alle nicht eingeſchriebenen Ausländer 
ungeachtet ihrer fremden Staatsangehörigkeit als Aufſtändiſche behandelt 
werden würden, wenn ſie ſich Ruheſtörungen zu Schulden kommen ließen. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 14. Juli. In der Generalverſammlung des kauf⸗ 
männiſchen Vereins ſprach Kaufmann Michalowitz über das Geſetz 
betr. den unlauteren Wettbewerb, und es wurden folgende Anträge geſtellt: 
Um die Wirkſamkeit des Geſetzes zu ſichern, ſoll innerhalb des Vereins aus 
Mitgliedern der verſchiedenen Branchen eine Kommiſſion gebildet werden, 
welche zu allen, ihr zur Kenntniß 1 Verletzungen des Geſetzes 
Stellung nehmen ſoll; Artikel 8 des Geſetzes ſoll abſchriftlich in jedem 
Geſchäftslokal zum Aushang kommen. Die Beſchlußfaſſung über beide 
Anträge wurde vertagt. Alsdann beſchloß die Verſammlung, die Abſendung 
pe Petitionen an den Reichstag, den 8 Uhr⸗Ladenſchluß und den Kontrakt⸗ 

ruch der Handlungsgehilfen betr. Die Anweſenden ſprachen ſich gegen den 
8 Uhr⸗Ladenſchluß aus. 

— Strasburg, 14. Juli. Geſtern Abend wollte der Bauunternehmer 
Karpioski fi über die Drewenz ſetzen laſſen, jedoch der kleine Fährkahn 
kenterte. Der Führer des Kahns und K. geriethen in die Strömung, 
aus welcher ſich nur der Bootsführer herausarbeiten konnte. Die Leiche 
des K. iſt bis jetzt noch nicht gefunden worden. Der Extrunkene hinterläßt 
eine Wittwe mit 3 Kindern. — Kürzlich ertrank beim Baden der Yjährige 
Sohn eines Nachtwächters. Erſt nach einigen Tagen wurde die Leiche 
aufgefunden. X 

— Graudenz, 16. Juli. (G.) Wegen bedeutender Unter⸗ 
ſchlagungen — bis jetzt ſind über 4000 Mark ermittelt — wurde 
gen der Poſtgehilfe Andreas Blazejewski von hier in jeiner 

ohnung verhaftet. Er hat die Veruntreuungen in der Weiſe begangen, 
daß er Geldbriefe öffnete und deren Inhalt ſich aneignete. Bei feiner Ver⸗ 
haftung wurde ihm ein mit fünf ſcharfen Patronen geladener Revolver 
abgenommen. In den letzten Tagen hatte er wiederholt geäußert, ihm 
liege am Leben nichts, er werde ſich nächſtens erſchießen. Bevor er dieſen 
Vorſatz aber ausführte, wollte er ſein Leben jedenfalls noch einmal recht 
„genießen“; in verſchiedenen Localen hat er Hunderte von Mark beim 
Champagner und anderen Genüſſen verjubelt. Heute Mittag wurde B. in 
Poſtuniform mit geſchloſſenen Händen nach verſchiedenen Localen geführt, 
die er früher öfter beſucht hat. Am Nachmittag vurde er nach dem 
Gerichtsgefängniß gebracht. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 15. Juli. Zu dem Haackſcheu Morde 
in Weißheide wird noch bekannt, daß der ſchwer verwundete Haack von 
11 Uhr Vormittags, wo er gefunden wurde, bis gegen Mitternacht am 
Thatorte ohne jede Hilfe liegen gelaſſen wurde. Die Frau des Haack er⸗ 
freute ſich keines guten Rufes, der Mann hatte ſehr begründeten Anlaß zur 
Eiferſucht gegen ſeine Frau, die nachweislich mit anderen Männern in ver⸗ 
trautem Verkehr ſtand. 

— Schwetz, 14. Juli. Bei Gelegenheit der Stich wahl am 9. d. M. 
waren die Gemüther in manchen Wahlbezirken, wie ſchon mitgetheilt, ſehr 
erregt, was leider zu beklage nswerthen Ausſchreitungen geführt hat. Der 

ole, welcher in Bukowitz zum Revolver gegriffen, iſt e in Beſitzer aus 

einrichsdorf; wie verlautet, iſt derſelbe bereits gefänglich eingezogen. 
Auch das am Sonntag hier ſtattgehabte Krieger verbandsfeſt iſt 
von den Nachwirkungen der Wahl beeinflußt worden, indem faſt alle 
polniſchen Mitglieder dem Feſte ferngeblieben ſind. — In dieſem Sommer 
wird hier eine recht rege Bauthätigkeit entwickelt. Leider werden 
nur meiſt große Wohnungen eingerichtet, während es an mittleren mit 
3—4 Zimmern ſehr mangelt. Zur Gebäudeſteuereinſchätzung wird hier 
jeder heizbare Raum mit 100 Mk. berechnet. Dabei iſt Schwetz in der 
4. Sevisk laſſe. 

— Roſenberg, 15. Juli. In der Nacht zum Montage entſtand in 
Peterkau Feuer, das in kurzer Zeit zwei alte, von Bohlen erbaute und 
mit Stroh gedeckte Häuſer des Beſitzers B. einäſcherte. Den zahlreichen, 
aus dem Schlafe gewedten Bewohnern gelang es nur mit Mühe, das nackte 
Leben zu retten. Ein Mann, eine Frau und zwei Kinder haben ſchwere 
Brandwunden erlitten. Die beiden am meiſten Verletzten ſind in 
das hiesige Krankenhaus gebracht worden { 

— Dirſchau, 15. Juli. Aus dem Jahresbericht der „Alten 
Dirſchauer Zuckerfabrik“ iſt zu entnehmen, daß ein Bruttoge⸗ 
winn von rund 191,000 Mk. verbleibt, welcher nach dem Beſchluß 


„Ja, Du biſt ſehr ſcharſſichtig, Urſelchen, wie die Weiber im 
Allgemeinen, und ich werde nichts weiter dagegen ſagen, ſondern 
mich freuen, wenn die Heirath zu Stande kommt. Doch 
jetzt will ich von Anderem reden. Ich möchte gern wiſſen, was 
in den Briefen von Lija ſteht. Ich denke, vor dem Gatten und 
Vater brauchſt Du keine Geheimniſſe zu haben. Schau mich nur 
nicht ſo hitzig an, als hätte ich Dir ein Leids gethan! Aber das 
iſt meine Meinung, Frau!“ 

Frau Urſula wiegte mit vielſahendem Lächeln ihr würdiges 
Haupt hin und her. Vor ihr auf dem Nähtiſchchen lag ein 
großer Haufen ſchneeweißen Leinens, Battiſt und Spitzen. 
Daneben lagen Dutzende von kleinen Hemdchen. Jäckchen, 
Mützchen und Wickeln. Es war ganz unmöglich, dieſen Reich⸗ 
thum von Kinderzeug zu überſehen. Sie nahm eines der hübſchen 
geſtickten Bruſtlätzchen zwiſchen die Finger, ſtrich wohlgefällig 
darüber hin, hielt es ihrem Gatten gerade vor das Geſicht und 
zuckte geringſchätzig mit den Achſeln. 

„Grundgütiger Himmel, Deine Blindheit iſt ſchrecklich, 
Steffens!“ rief ſie. „Kaum iſt's zu glauben, daß ein Mann, der 
dreißig Jahre verhetrathet iſt und ſechs Kinder auf ſeinen 
Knieen geſchaukelt hat, noch jo unerfahren in ſolchen Dingen 
iſt. Deine Acten und Deine Schreibereien magſt Du aus dem 
Grunde verſtehen, aber auf jung vermähltes Weibsvolt kennſt 
Du Dich nicht aus!“ 

Ein langgedehntes „Ah fol — Oho!“, durch eine ſprechende 
Geſte verſtärkt, bekundete, daß der Kanzleirath endlich hinter das 
wichtige Geheimniß gekommen war. 

„Aber Frau, warum haft Du mir das nicht ſchon längſt 
geſagt,“ verſetzte er. „Wie befindet ſich Liſa? Iſt ſie munter?“ 

„Wie der Fiſch im Waſſer! Aber ſolch junges Frauchen 
hat immer über Allerlei zu klagen und zu ſeufzen, am meiſten 
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des Aufſichtsrathes wie folgt vertheilt werden ſoll: 30,000 Mark zu Ab⸗ 
ſchreibungen, 5 300 Mk. Verluſt an Zinſen, ſo daß zur Gewinnvertheilung 
156,000 Mk. übrig bleiben. Der Aufſichtsrath will der Generalverſamm⸗ 
lung vorſchlagen, dieſe Summe wie folgt zu verwenden: Eine Dividende 
von 15 Prozent zu zahlen, ca. 68,000 Mk. zur Deckung eines Theils des 
vorjährigen Verluſtes dem Spezial⸗Reſervefonds zuzuführen und den Reſt 
zu Tantiemen zu verwenden. 

— Danzig, 15. Juli. Die ſo dringend erwünſchte zweite Tele⸗ 
phonleitung nach Berlin iſt bereits im Bau begriffen. Die Leitung 
wird über Stolp, Stettin nach Berlin geführt. Damit wird ſich hoffentlich 
auch der Telephonverkehr mit Berlin flotter als bisher geſtalten. — An⸗ 
fangs Auguſt ſoll bei der hieſigen Kaiſerl. Werft die Indienſtſtellung des 
neu erbauten Panzerſchiffes „Odin“ zu Probefahrtzwecken er⸗ 
folgen. Der „Odin“ iſt der achte der, in der Denkſchrift zum Marineetat 
von 1887088 vorgeſehenen 10 Küſtenvertheidigungspanzer, von denen ſechs 
bereits unter Flagge ſtehen, während der „Aegir“ ſich noch in der Aus⸗ 
rüſtung auf der Kieler Werft befindet. Bei „Odin“ und „Aegir“ ſind 
mancherlei Verbeſſerungen ihren Vorgängern gegenüber getroffen worden. 
Die Armirung dieſer Schiffe beſteht aus drei 24 Centimeter⸗Geſchützen, zehn 
8,8 Centim.⸗ Schnellladefanonen und ſechs Maximgeſchützen. — Nachdem 
die Planirungsarbeiten faſt zu Ende geführt worden ſind, wird in den 
nächſten Tagen mit der Herſtellung des Oberbaues auf dem neuen Central⸗ 
Bahnhof begonnen werden. Von dem Fortgang der Arbeiten wird es 
dann abhängen, ob der volle Betrieb auf dem neuen Bahnhofe bereits 
am 15. September oder erſt am 1. Oktober eingeführt werden wird. 
Bei dem hieſigen Bernſteinfabrikanten A. Zausmer trafen zwei Marok⸗ 
kaner mit Begleitung eines franzöſiſchen Agenten aus Marſeille, der 
gleichzeitig als Dolmetſcher fungirte, ein und machten Einkäufe an Bern⸗ 
ſtein waaren im Werthe von über 7000 Mark. Größtentheils wurden 
Bernſtein⸗Schnüre gekauft. Weitere Beſtellungen wurden der Firma in 
Ausſicht geſtellt. — Das zweijährige Söhnchen des Arbeiters Reimer 
ſtürzte, in der Hand ein Stöckchen haltend, auf der Straße hin und ſtieß 
ſich hierbei das Stöckchen in den Schlund, ſodaß es in demſelben zerbrach. 
Die Mutter brachte es nach dem Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt es 
trotz der ſorgſamſten ärztlichen Pflege heute früh geſtorben iſt. — Die 
Beſetzung der todten Weichſel mit Karpfen hat den beſten Erfolg ge⸗ 
habt. Der Danziger Anglerklub hat ſich daher entſchloſſen, von nun an 
die Weichſel regelmäßig mit Karpfen zu beſetzen. In dieſem Frühjahr 
find wieder 6000 Stück einſömmerige Setzlinge ausgesetzt. — Fern von 
ſeiner Danziger Heimath iſt im April d. J. Dr. Kötz, ein Sohn des 
früher hier an der St. Johannis⸗Kirche thätigen Pfarrers Kötz, im Congo⸗ 
ſtaat verſtorben. Herr Dr. Kötz beabſichtigte wieder zu ſeinem Vater, der 
jetzt in Berlin lebt, zurückzukehren, als ihn kurz vor der Abreiſe der 
Tod ereilte. 

— Chriſtburg, 14. Juli. Geſtern wollte ein Beſitzer aus Tiefenjee 
zwei Völter Bienen zuſammenſchütten. Hierbei ſtachen einige Bienen 
den Beſitzer in die Hände, dieſer warf den Bienenkorb hin und floh. Die 
nun frei und wild gewordenen Bienen ſetzten ſich auf ein vor dem Molkerei⸗ 
gebäude haltendes Fuhrwerk und zerſtachen Pferd und Kutſcher dermaßen, 
daß das Pferd, weiches einen Werth von über 400 Mk. hatte, verendete, 
der Kutſcher aber jo ſchwer daniederliegt, daß an feinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Andere Perfonen, welche an dem Molkereigebäude waren, 
flüchteten in daſſelbe hinein, gleichfalls von den Bienen verfolgt, und um 
die Bienen nur aus dem Gebäude zu vertreiben, blieb nichts anderes 
übrig, als den Dampf aus dem Maſchinenkeſſel in das Gebäude hinein⸗ 
ſtrömen zu laſſen. 

— Bromberg, 15. Juli. Von morgen ab kommt auch auf der zweiten 
Straßenbahnſtrecke, Danzigerſtraße⸗Kornmarkt, der elektri ſche 
Betrieb zur Anwendung. Die Pferdebahn in Bromberg gehört alſo nun⸗ 
mehr der Vergangenheit an. 

Nakel, 15. Juli. Um eine Waſſerfahrt zu unternehmen, trug der 
11jährige Sohn des Obſthändlers Bomberra von hier mit Hülfe eines 
anderen Knaben heimlich eine Waſchwanne nach der Netze, ließ dieſelbe ins 
Waſſer und ſtieg hinein. Als er einige Meter vom Ufer entfernt war, 
wurde er von einem hinzugekommenen Jungen mit Steinen geworfen 
und an die Stirn getroffen, ſo daß er ins Baer fiel. Der Verunglückte 
wurde von der Strömung ſofort nach der Mitte des Fluſſes gezogen. Da 
bemerkte der . Lüdtke von hier, welcher gerade vor⸗ 
berkam, den mit den ellen Ringenden, eilte Wr nach der 
Unglücksſtätte und warf ſich ſofort mit vollen Kleidern in die N Es 
gelang dem muthigen jungen Mann, den Verſinkenden mit eigener Lebens⸗ 
efahr ans Ufer zu bringen, wo dem Wackeren von der unterdeſſen ange⸗ 
ammelten Menge eine lebhafte Ovation für ſeine hochherzige That darge⸗ 
bracht wurde. 

— Inowrazlaw, 15. Juli. Anläßlich der heutigen Eröffnung 
der hieſigen Fernſprechanlage hat Bürgermeiſter Dr. Kollath an 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan folgendes Telegramm gerichtet: „Aus An⸗ 
laß der heutigen Eröffnung der hieſigen Stadtfernſprechanlage geſtatten ſich 
die Theilnehmer Euer Exzellenz ihren ehrerbietigſten Dank für die Berück⸗ 
ſichtigung der Stadt Inowrazlaw hiermit zum Ausdruck zu bringen.“ Da⸗ 
rauf hat der Staatsſekretär geantwortet: „Beſten Dank für das freund⸗ 
liche Telegramm mit dem Wunſche, daß ſich alle an die Eröffnung der 
e und Fernſprecheinrichtung geknüpften Erwartungen erfüllen 
mögen.“ 

a — Inowrazlaw, 14. Juli. Der 12 Jahre alte Schulknabe Stephan 
Nowak von hier hatte am 1. Juni feinen Spielkameraden, den 8 Jahre 
alten Gracyk, mit einem Meſſer in den Rücken geſtochen, ſo daß G. längere 
Beit bettlägerig war. Der jugendliche Meſſerſtecher erhielt von der Stra fr 

ammer 4 Monate Gefängniß. — Hierauf erſchien ſtark gefejlelt der 
Arbeiter Jakob Pluſowski alias Wisniewski auf der Anklagebank. 
Obgleich in den mittleren Lebensjahren ſtehend, hatte er doch ſchon außer 
mehreren Gefängnißſtrafen 26 Jahre Zuchthaus verbüßt. Die letzte 
Zuchthausſtrafe von 8 Jahren, welche ihm in Thorn wegen Straßen⸗ 
raubes zudiktirt worden, hat er in Graudenz im Mai d. J. abgebüßt. 
Dort hatte er ſich über 100 Mk. erarbeitet. In Thorn kaufte er ſich ein 
Stemmeiſen und erbrach damit in der Nacht des 1. Juni den Laden des 
Kaufmanns Fränkel. Er wurde dabei von Nachtwächtern gepackt und in 
das Juſtizgefängniß eingeliefert. Er geſteht zu, daß er in dem Laden 
Geld und andere Sachen habe ſtehlen wollen, und bedauert, daß er leider 
bei der Ausführung von den Wächtern geſtört worden ſei. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte 3 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof aber betonte, daß 
für einen ſolchen hartgeſottenen Verbrecher die beantragte Strafe zu milde 
ſei, und verurtheilte ihn zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt 


und Stellung unter Polizeiaufſicht. 


— Aus der Provinz Poſen, 15. Juli. Im Kreiſe Kempen ſind vor 
kurzem über 100 Perſonen nach dem Genuß von Schweineflerſch 
erkrankt; eine Perſon iſt bereits geſtorben. Gegen den Fleiſcher, von 
dem das Fleiſch gekauft worden war, iſt wegen begründeten Verdachts be⸗ 
hördliche Unterſuchung dieſer Angelegenheit eingeleitet. 


über zu viel Arbeit, obgleich fie zwei Mägde hat, welche dieſelben 
verrichten. Unſer Herr Schwiegerſohn macht viel zu viel Aufs 
hebens mit dem kleinen, verwöhnten Nichtsnutz. Sie kann thun 
und laſſen was ſie will, und Niemand darf eine Einrede dagegen 
machen, wenn ich es nicht manchmal thue. Die Ausſtattung für 
den zu erwartenden kleinen Weltbürger ſchaffe ich natürlich. — 
Das iſt das gute Recht der Großmutter — und Du bezahlſt 
die Rechnungen, Vater. — Auf ein Dutzend Windeln mehr oder 
weniger ſoll es uns nicht ankommen. Nur fürchte ich, daß das 
kleine Göhr mehr Staat machen wird, als ſich für ein beſcheidenes 
Pfarrhaus auf dem Lande ſchickt. Doch die Welt will jetzt 
überall hoch hinaus und Liſa ſoll ihre Freude an den feinen 
Sächelchen haben. — Für heute habe ich aber genug genäht, das 
viele Sticheln wird mir ſchon ſauer. — Nun, da reiche mir mal 
meinen Hut mit dem braunen Band aus dem Schrank, lieber 
Mann, und das ſchwarze Mantelet und den Schirm. Nein, 
nicht den Regenſchirm, ſiehſt Du nicht, daß die Sonne ſcheint? 
— Gieb auch meinen Strickbeutel her und das graue Plaid.“ 

„Willſt Du ausgehen, Urſelchen?“ 

„Ja — ich will nur ein bißchen bei Alfred vorſprechen und 
zuſehen, was bei ihm bie Glocke geſchlagen hat. Freilich, für 
gewöhnliche Menſchenkinder iſt er ſo unergründlich wie das tiefſte 
Waſſer, aber ich durchſchaue ihn trotzdem. — Ach iſt es gut, daß 
ich in ſeinem Hauſe manchmal nach der Wirthſchaft ſehe. Seit⸗ 
dem Janko die Julka gehetrathet hat und fie dort das Regiment 
führt, muß ich Beiden häufig die Köpfe zurecht ſetzen, damit ſie 
thun, was ihre Schuldigkeit iſt. Sie leben noch immer in den 
Flitterwochen und ſind nicht recht geſcheit.“ 

Nach einer eiligen Toilette und mit freundlichem Abſchieds⸗ 
gruß begab ſich Frau Urſula auf den Weg, um ihren jungen 
Freund zu beſuchen. (Jortſetzung folgt.) 
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Lokales. 


Thorn, 16. Juli 1896. 

* Größere Sanitätsübung en, zu denen Mann: 
ſchaften aus dem Bereiche des ganzen 17. Armeekorps eingezogen 
ſind, finden ſeit kurzem in Langfuhr dei Danzig ſtatt. Der 
Ausbildungskurſus umfaßt praktiſchen und theoretiſchen Unterricht. 
Bei erſterem werden u. A. auch öfter Verwundetentransporte 
auf größere Entfernungen ausgeführt, zu welchem Zwecke das 
dortige Train ⸗ Bataillon einige Sanitätswagen zur Verfügung 
geſtellt hat. 

N [Die diesjährige Kavallerie-⸗Uebungsreiſe) 
von Offizieren der Kavallerie⸗Regimenter beim 17. Armeekorps 
erreichte geſtern in Rieſenburg ihr Ende. Heute treffen die 
Theilnebmer wieder in ihren Garniſonorten ein. Von jedem 
der Herren iſt ein Bericht über die geſammelten militärtaktiſchen 
Erfahrungen der Uebungsreiſe abzufaſſen, welche zuſammen mit 
einem Generalbericht des Leiters, Oberſtlieutenant Mackensen, 
Kommandeur des 1. Leibhuſaren ⸗ Regiments, dem General: 
kommando eingereicht werden, von wo aus dann ein beſonderer 
Bericht an das Kriegsminiſterium geſandt wird. 

— [Schützenhaustheater] Auf die am Freitag ſtattfindende 
Premiere der Blumenthal'ſchen Novität: „Gräfin Fritzi“ 
weiſen wir an dieſer Stelle noch beſonders empfehlend hin. Der 
Verfaſſer von: „Probepfeil,“ „Großſtadtluft,“ „Zaungaſt“ ꝛc. bat 
mit dieſem ſeinem jüngſten Werke allenthalben einen großen Er⸗ 
folg errungen und wird es unſer Publikum der rührigen Leitung 
der Schützenhausbühne gewiß Dank wiſſen, daß fie uns mit dem 
neueſten Werk des erfolgreichen Autors bekannt macht. Das Stück 
findet bei dem Enſemble unſeres Sommertheaters eine ausgezeich⸗ 
nete Vertretung und bürgen uns die Namen der Herren Berthold, 
Andrick, Fiedler und Gottſchalk für den Erfolg. Die weiblichen 
Hauptrollen ſpielen die Damen Forſter, Rembach, Baur und 
Wehn, welche bei unſerem Publikum ebenfalls in hoher Gunſt 
ſtehen. — Du das Aufführungs-Honorar ein ziemlich hohes, findet, 
wie wir erfahren, für dieſen Abend eine mäßige Erhöhung der 
Eintrittspreiſe ſtatt. E 

+ [Der Land wirthſchaftsminiſter] hat vor einigen 
Tagen einen Runderlaß an die Oberpräfidenten gerichtet, der den 
Landwirthſchaftskammern zugegangen iſt, und der den bis zum 
1. Mai 1897 geltenden Nothſtandstarif für Düngemittel in 
Erinnerung bringt und darauf hinweiſt, daß namentlich bei der 
Beförderung von Chiliſalpeter durch Händler verſucht 
worden iſt, den Landwirthen den Nutzen des Tarifs zu entziehen 
und ſich ſelbſt deſſen Vergünſtigungen zuzuwenden, indem ſie die 
Frachtbriefe an ihre eigene Adreſſe ausſtellen. Die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer wird ſich zur Uebernahme der Vermittelung von 
Beſchwerden gegen ſolche Händler bereit erklären. 

+ (Landeskultur in Weſtpreußen i. J. 1895.] Aus 
dem erwähnten Bericht der weſtpreußiſchen Landwirt | mer 
jet weiter noch Folgendes mitgetheilt: Szierhaltungs⸗Genoſſen 
ſchaften beſtehen 23 mit 212 Stationen genen 199 im Vorjahre. 
Davon entfallen auf den Reg.⸗Bez. Danzig 82, auf den Reg.-Bez. 
Marienwerder 130 Stationen. Die Lage des Feuer ver ⸗ 
ſicherungsweſens iſt gegenüber dem Vorjahre eine faſt 
unveränderte. Um die Landwirthe vor Scha en zu bewahren, 
iſt immer wieder darauf hinzuweiſen, daß ſie ihre Policen öfter 
revidiren und ſich mit den Bedingungen vertraut machen, welche 
die Verſicherungsgeſellſchaften beim Gebrauche von Dampfmaſchinen 
vorſchreiben. Mehrere Vereine klagen ſehr daruber, daß die 
Landſchaft außer der üblichen Prämie einen Zuſchuß von 70% 
erhoben hat und doch eine Verſicherungsnahme bei einer anderen 
Geſellſchaft nicht geftattet. — In dem Beſtande der Verſicherung 
gegen Hagel ſchäden hat ſich wieder eine Verminderung 
bemerkbar gemacht. Dieſe Erſcheinung erklärt ſich durch die 
Schwierigkeit, bei dem jetz gen Nothſtand die Prämien aufzu⸗ 
bringen, in dem Beſtreben zu ſparen, und in dem verminderten 
Werth des Getreides. In 350 Feldmarken Weſtpreußens ſind 
über 400 000 Mk. verſicherte Schäden feſtgeſtellt wor en. Von 
den Entſchädigungen entfallen rund 102 000 Mt. auf die 5 
Aktiengeſellſchaften, 157 000 Mk. auf die Norddeutsche, 67000 
Mk. auf die Schwedter und zuſammen 24 000 Mk. auf die drei 
Reformgeſellſchaften. — Zur Hebung der Landwirthſchaftlichen 
Bild ung beſtehen in der Provinz die Landwirthſchaftsſchule in 
Marienburg, je eine Landwirthſchaftliche Winterſchule in Marien 
burg, Schlochau und Zoppot, eine Ackerbauſchule in Zelentn und 
eine Molkereiſchule in Freyſtadt. Ländliche Fortbildungsſchulen 
find in den Kreiſen Neumark 4 mit 51 Schülern, Marienwerder 
2 mit 23, Putzig 1 mit 5, Tuchel 1 mit 14 Schülern vorhanden. 
Sehr bewährt hat ſich das Inſtitut der Wanderlehrer, des 
Molkerei» und des Rindviehzucht⸗Inſtruktors ſowie der Wander 
gärtner. — Anbauverſuche ſowohl als Düngungsverſuche und 
Schlageintheilungen, welche auf Koſten des Centralvereins mit 
Staatsbeihilfe veranlaßt wurden, haben ebenſo wie in früheren 
Jahren äußerſt ſegensreich gewirkt, die Erfolge bei Anwendung 
künſtlicher Düngemittel und guten Saatgutes bei bäuerlichen 
Wirthen in den meiſten Fällen einer rationellen Bewirthſchaftung 
die Wege geebnet. In demſelben Sinne wirkten auch die 
Schlageintheilungen außerordentlich vortheilhaft, indem die 
zweckmäßigſten Fruchtfolgen, das richtige Verhältniß zwiſchen 
Getreidebau und Viehhaltung u. ſ. w. an Stelle eines 
oft verkehrten wirthſchaftlichen Betriebs treten. Trotz 
der verſchiedenen Hufbeſchlag⸗Lehrſchmieden iſt die Pflege 
und der Beſchlag der Pferdehufe in unſerer Provinz leider 
meiſt noch recht mangelhaft. Es iſt daher gegen Ende des Jahres 
Herr Thoms als Wanderhufſchmied angeſtellt. — Der Bericht 
geht dann auf die Geſetz gebung näher ein. Die Novelle zum 
Branntweinſteuergeſetz vom 16. Junt und das neue Jagdſchein⸗ 
geſetz vom 31. Juli, wodurch eine Erhöhung der Kreiseinnahmen 
herbeigeführt wird, find mit Freuden begrüßt worden; noch mehr 
die Verfügung des Juſtizminiſters, wonach Zwangsverkaufe länd⸗ 
licher Grundſtücke nicht mehr in den Wintermonaten anberaumt, 
ſondern bis zum Frühjahr hinausgeſchoben werden ſollen. Vom 1. Okt. 
1895 ab iſt eine Art von Staffeltartf nach den Seehafenſtationen der 
preußiſchen Staatsbahnen für Getreide und Mühlenfabrikate 2c. 
zur Ausfuhr eingeführt. Das iſt dankbar anzuerkennen, aber es r 
erweckt bei jedem Landwirth auch wieder das Verlangen nach 4 
dem erſt vor Kurzem verlorenen Staffeltarif für Getreide. 
— Dann wird es für wünſchenswerth erklärt, daß besondere 
Landwirthſchaftsrichter angeſtellt würden, ebenſo 
wie für den Handel Handelsrichter angeſtellt ſind. In Bezug 
auf die Einführung der Landwirthſchaftskammern hegt man in 
den Kreiſen unſerer Landwirthe noch mehr Befürchtungen 
wie Hoffnungen. — Aus dem Abſchnitt über den Pflanzen“ 
bau heben wir hervor: Die Zuckerrüben haben 1895 
faft überall einen anten Ertrag gegeben, aber der wirhſchaftliche 
Erfolg blieb doch hinter dem der Vorjahre zurück, weil die Preiſe 
um etwa 20 Pf. pro Zentner niedriger waren. In der Niederung 
wendet man zu Rüben immer mehr die Düngung mit Kalk 
ſchlamm aus den Zuckerfabriken an. Wenn uns aber unsere 
Beobachtungen nicht täuschen, jo findet dadurch leicht eine Ueber 
tragung des Wurzelbrandpilzes ꝛc. ſtatt. Unſerer Anſicht 6 


ließen ſich die Zuckerrübenerträge, namentlich auf der Höhe, auch 


er 


noch wejentlih durch ſtärtere Anwendung von Kunſtdünger 
ſteigern. 

([Weſtpreußiſche Spiritusverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft!] Nach den nunmehr entworfenen Statuten 
für die Genoſſenſch ift mit beſchränkter Huitpflidt, deren Begrün⸗ 
dung kürzlich in einer Verſammlung von Spiritusproduzenten 
Weſtpreußens zu Marienburg beſchloſſen wurde, ſoll die Genoſſen⸗ 
ſchaft in Danzig ihren Sitz erhalten und die Firma führen: 
„Weſtpreuß'ſche Spiritus verwerthungs⸗Genoſſenſchaft“. Mitalieder 
der Genoſſenſchaft können die Spiritusp-odusenten der Provinz 
Weſtpreußen werden, welche ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden. Nicht Spiritusproduzenten können nur 
mit Genehmigung der Generalverſammlung Mitglieder werden. 
Jedes Mitglied muß mindeſtens einen Geſchäftsantheil von 20 Mk. 
erwerben; Brennereibeſitzer oder deren Bevollmächtigte müſſen für 
ie 10000 Liter reinen Alkohols Contingent je einen Geſchäfts 
antheil erwerben. Die Haftſumme beträgt das Zehnfache der 
Geſchäftsantheile. Jedes Mitglied muß id verpflichten, den in 
einer eigenen oder der ſeiner vettu 1! unſerſt:g inden Beean ere 
hergeſtellten Spiritus allein durch die G noſſenſchift zu o rwerthen. 
Falls bis zum 1. Au zuſt 1896 nicht eine ſolch: Anzahl von 

rennereibeſitzern, deren Gſament Sp rituspeoduktꝛon min deſteas 
zwei Millionen Liter beträst, bei getceten ſind, ſol die Genoſſen⸗ 
ſchaft überhaupt nicht ins Leben treten. 

Nach Fald müßte es eigentlich in dieſen Tagen 
tüchtig regnen. Der große Wittermicher prophezeit nä nlich für 
die Zeit vom Li. bis 14. Jali eine „plöglide Zanah ne der 
Regen, die meiſt durch Gewitter verurſacht find. Die Temperatur 
bleibt meiſt unter der normalen“ Mit dem geſteigen 15. Juli 
lolten — natürlich wieder aach Fald — die Regengüſſe etwas 
abnehmen bis zum 20. J ili, fie bleiben aber not im ner bedeutend 
ſeh „war als Landregen. Die Temperatue ſinkt weiter es wird 
ehr kühl und die Gewitter werden seltener. Da für der Land⸗ 
wirth bei der jetzt beginnenden Ernte viel von der Witterung 
abhangt und da nach unſeren Erfahrungen in der Regel das 
Gegenteil einzutreffen pflegt von dem was der berühmte Witter- 
vrepbet ankündigt, Jo dürfte alſo der Landmann bis zum 20. Juli 
auf warmes und trockenes Wetter zu rechnen haben. 

[Das Färben der friſchen Roſen] Die fo gejuhten 
er beltebten gelben Theeroſen werden ſehr leicht aus weißen 
oſen in der Zeit von einer Stunde hergeſtellt. Zu 1 Liter 
würmen Waſſers werden 8 bis 10 Gramm Pikcinſäure oder auch 
laun und anilinorange gegeben; ſobald da! Waſſer kalt iſt, 
werden die weißen Roſen hineing taucht und nah einer Stunde 
305 he in ſchöne gelbe Theeroſen verwandelt. Mit etwas 
odviolett färbt man jede Roſe in blauviolett, welches jetzt ſo 
re getragen wird. Mit etwas Safran und Curcumm erzielt 
8 hellſcharlachroth. Um lichtro he Roien in dunkelrothe zu 
wandeln, wendet man etwas Alaun oder Safran an. 

Tel Al kohel-Production! In Monat Yunt find in 
Hectollter 4346 in Weitpreußen 5217 und in Polen 18013 
8 Berbraneinen Alkohols berg 'ſtellt worden. Nach Entrichtung 
n den frei abgabe gingen 9396 bezw. 7511 und 11697 Hectoliter 
Reinig eien Verkehr über. E, blieben in den La ꝛern u 1d 
95268 ugs anſtalten unter ſteuerlicher Controle 28579 bezw. 

und 113217 Hectoliter. 
pitz hn der Eiſenbahn.)] Die Strecke Rangierbahnhof Thorn⸗Schir⸗ 
weſentlich Ne Wee Schienenſtrang, der von dem altem Geleiſe 
e e e e ee Mr 
Aug die Stun nter mit Unterlagsplatten auf die Schwellen aufgeſchraubt. 
uch 3° Streie Tborn-Alexandrowo erhält ſolchen 5 
Late a ee dee ae Ber Siienbapnen) im Sinne des 
euer er zo ci ng teilung in betſcheidung auch das 
babnzügen mid "bie dare k nbeamten. Eine Wer ung, 
Bun; bee in Sag das Schließen der Thür Seitens des Scene 
waltu:ig begründen. reinen Erſatzanſpruch gegen die Eiſenbahnver⸗ 


lErledigte Stellen für Militär anwärter 
Bei der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Konradſtein bei Pr. Stargard, + 


ſogleich ein Portier und Bureaudiene N f 
wohnung u. a. — Bei der Kalſerl. 8 


ſcuß nach Tarif; das Gehalt ſtei ö 
h Em ; gt bis 900 Mari, — önigl. 
männer di dtn zu Königsberg, von ſofort bezw. 1. August zwei Schr 
uf er ehalt je 1000 bis 1500 Mark und 180 Mark Wohnungsgeld⸗ 
eiter, Gehalt 900 Wart 5 1 zum 1. Ottober ein 
rter, ark, freie x icht. — 
Beim agiſtrat zu Seeburg (Oſtpr.) „ 


von ſofort ein Stadtförſter, Gehalt 
= et * baar und Nebeneinnahmen. — Bei der 28. Per 
dien zu Bromberg zum 1. Oktober, Auwärter für den Bahnwärter⸗ 


ti 
ſt, Anfangs 6 

i. debate e 1000 Marr . ade des g. Geben Suden 
| Tg, zum 1. Oktober, Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, 
| — — 0 Muh kan eee e abe — 1 
C0000 a, Backen Zehn 
N80 erf i. Komm 5g 45 Gehalt ſteigt bis 1600. — Beim Amt zu 
ö Mark. — Bei d ae ein Polizeiſergeant, Gehalt 1075 bis 
den Landbriefträger iſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Köslin zum 
Dumgegeldzuſchuß dag der Gehalt 700 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
Anden zu Krone „oel teigt bis 900 Mark. — Beim Königl. 
ziehungsbeamter, Gehalt Hg von ſofort ein Diſtriktsbote und Voll⸗ 
ü Ausſchuß zu Labes, zum 1 Diner und Gebühren. — Beim Kreis 
T. Beim Kreis⸗Ausſchuß Mr tober ein Chauſſeewärter, Gehalt 456 Mk. 
Gehalt er ra Plathe, zum 1. Ottober ein Chauſſeewärter, 
erderennen. 
Reitervereins, welches am —— Sommerrennen des Littauiſchen 
gewann Premier⸗Lientenant a a in Inſter burg ftattfand, 
Schmidt drei Preiſe. Im Halbblut⸗ Hürden biefigen Ulanen⸗Regiment von 
Walach „New“ drittes Pferd, im Jagdrenm n war Pr.⸗Lt. Dulon s 

„Cölefte" und Pr.⸗Lt. Dulon's „Naſſandra⸗ trafen von Zitzewitz's Stute 

jo auch im Hürdenrennen Pr.-Lt. v. Reibn a zuerſt ein, eben» 
| Dulon „Tickfort Abott“. WS „Kaſſurah“ und Pr.⸗Lt. 
[Aufdem heutigen Vie 1 } 

darunter 39 fette, ben Für fee wude waren 212 Schweine, 

Magere 2728 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht ge c 30 Mark, für 

n $[Polizeiberiht vom 16. uli. Ge 

8 ba derdortemonnale ul in ee 

„ en * x ier⸗ i 0 
Dre ei on der 4. Comp. Pionier⸗Batailons Nr. 2. Verhaftet: 
Aldolzeingan ich ſel 7 

N Murafin 15 ofalg, dung Strubptnett de | I ar] 
Timber, ort en Rundholz, 336 Kiefern Balken, Mauerlatten und 
Runde iefern Sleeper, 8477 Kiefern einf. Schwellen, 123 Eichen 


einf. ung 766 Eichen Kantholz, 1578 Eichen Rundſchwellen, 1775 Ei 
für dopp. Schwellen, 283 Rundelſen, 159 Rundeſchen, 7 Rundrüſtern, 


. Ch. Nut u. Lipſchitz 270 Kiefern Sleeper, 3105 Kiefern einf. Schwellen 
gelen 8 lte ti duch Neidic; 3 Traften 206 Kiefern Rundholz, 1180 
iefern einf. & wellenerlatten und Timber, 5700 Kiefern Sleeper. 5550 
as Eichen ein ren, 23 Eichen Plancon, 1100 Eichen Rundſchwellen, 
unnen Manueclatten wellen. — J. Roſenzweig durch Gezeſiat 1 Traft 264 
Bein, Joſ. Ef — 532 Eichen Plancon. — Jul. Su, S. Edel⸗ 
iefern Balken, dum durch Goldbaum 1 Traft für Jul. Schulz 239 
auamifer, für S. Edelſtelatten und Timber, 256 Eichen Plancon, 1860 
— Eichen Rundholz, ü 280 Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 
Tamellen, 224 Eichen — oſ. Eiſenbaum 315 Kiefern einf. und dopp. 
ündler durch Birnhauf, und dopp. Schwellen. — Silberſtein und 
10 Wallner, 957 Kie in 4 Traften 3480 Kiefern Balten, Mauerlatten 
Fuel — wei 8 eeprewgtt dung @ en, we Eichen Rund⸗ 
LJ. S. omic, raften 4301 Ki 
ele Roſenblatt durch Münz 3 Taaſten 2280 Siehe 


enden an den Bahnhöfen RR m Eiſen⸗ . 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Juli. Die Beſchlüſſe der Ge⸗ 
meinden Piast und Staw wegen Aufbringung der Gemeindebedürfniſſe 
pro 1890 97 haben die Zuſtimmung des Regierungspräſidenten erhalten. 
— Die Hundeſperre im Amtsbezirk Sternberg iſt wieder aufgehoben 
worden. — Der Kreisausſchuß hat dem Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſtrode 
zur weiteren Pflaſterung des Weges von Ernſtrode nach Biskupitz bezw. 
nach Bruchnowko eine Beihilfe von 976.50 Mark aus dem Wegebaufonds 
bewilligt. — Ihr Schul feſt feiern dieſen Sonnabend die Schule zu 
Gremboczyn im „Keſſel“ zu Wieſenthal und die Schule zu Regencia⸗ 
Schirpitz in der Schirpitzer Forſt. — Von der an einer eintägigen 
Schießübung am 30. September theilnehmenden 5. Batterie des Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 35 aus Graudenz werden auf dem Marſche ei n⸗ 
quartirt: Auf dem Hermarſche am 28. September 2 Offiziere, 37 
Mann und 29 Pferde in Dom. Papau, am 29. September 4 Offiziere, 74 
Mann und 58 Pferde in Mocker, am Uebungstage (30. September) 9 
Mann und 16 Pferde in Podgorz; au’ dem Rückmarſch am 1. Oktober 2 
Offiziere, 37 Mann und 29 Pferde in Dom. Pavau. Bei den Herbſt⸗ 
übungen wird das Küraſſier-Regiment Nr. 5 aus Rieſenburg, Roſenberg 
und Di. Eylau vom 12.—26. Auguſt in Sängerau, Lulkau, Roſenberg, 
Swierczyn, Moder, Gut Papau, Freiſchulzerei Papau, Kleefelde, Zakrzewko, 
Goſtkowo, Wytrembowitz, Liſſomitz, Schönwalde und Oſtas zewo ein⸗ 
uartiert. 

: r Moder, 16. Inli. In der letzten Nacht wurde unſer Ort wieder 
von einem Brande heimgeſucht. Um die zweite Stunde brach bei dem 
Beſitzer Heinrich Buchholz in der Kometenſtraße Feuer aus, welches 
in kurzer Zeit das Wohnhaus und das Stallgebäude in Aſche legte. Das 
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die Bewohner des Hauſes nur das 
nackte Leben retteten. Die Entſtehungsurſache des Brandes f iſt noch voll⸗ 
ſtändig unbekannt. Mit den beiden Gebäuden iſt B. bei der Weſtpreußiſchen 
Immobiliar⸗Feuerverſicherungs⸗Sozietät in Höhe von 1750 Mk. verſichert. 

— Podga rz, 15. Juli. Die Bürgerrolle liegt im hieſigen 
Polizeiburean in der Zeit vom 15. bis 31. Juli öffentlich aus. — Den 
Zuſchlag zur Ausführung der Kirchenbänke in der hieſi jen Interims⸗ 
kirche hat Tiſch ermeiſter Prochnow hierſelbſt erhalten; dieſelben müſſen ſpäteſtens 
dis zum 15. Auguſt ſertiggeſtellt fein. 

QGrabo witz, 16. Juli. In dem Beſitz des Herrn Pfarrer Ull⸗ 
mann in Grabowitz befindet ſich eine alte Bib el aus dem Jahre 1594. 
Die Erlaubniß des Druckes iſt, wie aus einem Titelblatt er ichtlich, im 
Jahre 1564 duch Auguſt, Herzog zu Sachſen, des heiligen Römiſchen 
Reiches Erzmarſchall und Kurfürſt, Landgraf in Döringen, Markgraf zu 
Meißen und Burggraf zu Magdeburg gegeben worden. Viele Jahrhunderte 
alte Familien⸗Notizen ſchmücken die Dekelblätter. Anfangs dieſes Jahr⸗ 
hunderts war die Bibel „aus Furcht vor den Franzoſen“ in die Erde ver⸗ 
graben. Bei dem Tode ihres Mannes brachte die letzte Beſitzerin das 
Buch zur treuen Verwahrung zu ihrem Pfarrer. 

] Grabo witz, 15. Juli. Das erſte So mmerfejt des 
Kriegervereins Grabowißz, am 12. d Ms., iſt glänzend ver⸗ 
laufen. Der Abmarſch des Vereins fand um 4 Uhr vom Schulhauſe aus 
ftatt. Der Zug bewegte ſich am Gaſthauſe Bilitz vorbei nach einem wunder⸗ 
ſchönen Hain in der Niederung. Der I. Vorſitzende Herr Zolleinnehmer 
Striepling eröffnete das Feſt mit einer kernigen Anſprache, die mit 
einem Hoch auf den Kaiſer endigte. Ein Parademarſch der alten Krieger 
bildete den Uebergang zum Vergnügen. Trotz des fortwährend drohenden 
Regens war der Aufenthalt draußen bei Concert⸗Muſik ſehr angenehm. 
Der II. Vorſitzende Herr Pfarrer Ullmann ſammelte noch einmal die 
Feſttheilnehmer und gielt eine längere markige Rede über die ſittliche Macht 
der Kriegervereine in unſerm Volk, die mit einem Hoch auf die Krieger⸗ 
vereine endete. Mit hereinbre hender Dunkelheit maci bierte der Verein in 
das Feſtlokal Bilitz⸗Groch. Di brachte die Vorſtellung: „Auguſt 
Kutſchke als Budiker“ und der Solovortrag! „Iſaak Silberſtein als Rekrut“ 
die Lichmuskeln der Zuſchauer in Bewegung. Bei dem darauf folgenden 
Zapfenſtreich wurde am Mühlteich ein herrliches Feuerwerk abgebrannt. 
Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, welcher die Theilnehmer noch bis zum 
Sonnenaufgang zuſammenhielt. 

— Culmſee, 14. Juli. Der hieſige Magiſtrat hat ſich mit einer 
Eingabe an den Oberpräſidenten von Goßler gewandt, in we ſcher um eine 
Vermehrung der Vieh⸗ und Pferdemärkte gebeten wurde. 
Wie nun verlautet, wird dieſer Bitte kaum ſtattgezeben werden, da ſich 
die intereſſirten landwirthſchaftlihen Keeiſe dagegen ausgeſprochen haben; 
es werde, ſo wird von dieſen Jatereſſenten bemerkt, durch eine derartige 
Maßnahme, ohne daß irgend ein Bedürfaiß vorliege, nur eine unerſprieß⸗ 
liche Vermehrung der ländlichen Feiertage herbeigeführt. Auch die Land⸗ 
wirthſchaftskammer, welcher die Sache 
dürfte ſich dieſem Urtheil anſchließen. 


g Aus dem Kreiſe Culm, 15. Juli. Geſtern Morgen 
bran nte das Haus des Eigenthümers Kulſchewski aus Ober ⸗ G a: 
nieder. Weder Haus noch Indentar war verſichert. Dem Vernehmen nach 
ſoll das Feuer beim Brotbacken entſtanden ſein. 
Schulz in Gr. Lu nau e rſchoß jih geſtern Nachmittag. Der Mann 
war erſt ſeit einigen Jihcen verheirathet und liebte ſeit längerer Zeit in 
hohem Grade den Trunk, ſo daß er ſchon am Siuferwahnſinn erkrankt 
war. In einem ſolchen Aafalle ging er geiteen in eine nahe Pirowe 
und ſchoß ſich eine Shrotladung in den Kopf, worauf er bald verſt arb. 


Vermiſchtes. 


Bei der ſoeben ſtattgehabten Taufe des Enkels des 
Fürſten Bismarck und Sohnes des Oberpräfidenten von Oſtpreußen Grafen 
Wilhelm Bismark war als Vertreter des Kaiſers der bekanntlich Pathen⸗ 
ſtelle übernommen hatte, der Generaladjutant Graf Lehndorff anweſend. 

Bon der Berliner Ausſtellung wird berichtet: Das Portal 

6 hat jetzt eine Kaſſe mit Billewerkauf erhalten. Damit ift der Streit zwiſchen 
den Ausſtellern der Gruppen 8 und 9 (Maſchinenhalle) und dem Aus 
ſtellungsvorſtande beendet. 
W Verſchwunden iſt ſeit Montag der Direktor des Amerikan⸗Theaters 
im Vergnüngungspark der Berliner Austellung, Fra Lange. In Briefen, 
die er hinterlaſſen hat, ſpricht er ſeine Abſicht aus, ich das Leben zu 
nehmen, da er nicht im Stande ſei, in Folge des ſchlechten Geſchäftsganges 
be: ern Verpflichtungen nachzukommen. Bisher fehlt jede Spur 
on Lange. 

In Sauerlach (Bayern) wurden wegen Haberſeldtreibens mehrere 
Perſonen verhaftet, darunter der Bürgermeiſter! 

Rache ak t. Ein Hörer der Militärthierarzneiſchule in Wien Namens 
Koriſta feuerte auf Profeſſor Schindelka, der ihn in drei Gegenſtänden durch⸗ 
fallen ließ, zwei Revolverſchüſſe ab und verletzte ihn ſchwer. 

Eine neue Roſe. Der Roſenzüchter Peter Lambert⸗Trier, der im 
ahre 1894 bereits die berühmt gewordene Theeroſe „Kaiſerin Auguſte 
iktoria“ in den Handel brachte, hat eine neue Roſe gezüchtet, die in der 

Form ähnlich wie dieſe und in der Farbe goldgelb wie „Marſchall Niel“ 
7 8 — Sg neue Art fordert der Züchter das runde Sümmchen von 
4 3 


Welch empfindlicher Mangel an Frauen ſtellen⸗ 
weiſe noch heute im „fernen Weiten“ und Britiſch⸗Nordamerika herrſcht, 


geht aus einer Aufforderung hervor, die an den Bürgermeiſter von Van⸗ 


couver in Britiſch⸗Columbia gerichtet wurde. Es wird erſucht, ein Mäd⸗ 
chenheim zu gründen, von wo aus heirathsluſtige Männer von Weſt⸗Kanada 
mit Frauen verſorgt werden könnten. Der fetzige Zuſtand rechtfertigt 
einen derartigen Vorſchlag, da der ganze Weſten noch an einem Mangel 
an Frauen kranke, während in den Städten und Dörfern des Oſtens 
Ueberfluß herrſche. Was den Vorſchlag um fo bemerkenswerther macht, 
iſt der Umſtand, daß er nicht von den heirathsluſtigen ungen Männern 
des Weſtens, ſondern von heirathsluſtigen Jungfrauen des Oſtens geſtellt 
worden iſt, die in ihrem Geſuch an den Bürgermeiſter von Vancouver be⸗ 
tonen, daß nach ſtatiſtiſchen Erhebungen im Weſten mehr denn 40 000 
Männer zum Junggeſellenthum verurtheill ſind, während im Oſten min⸗ 
deſtens ebenſo viele junge Mädchen bereit ſeien, ihren ledigen Stand auf⸗ 
zugeben. Thatſächlich iſt durch das Vorgehen der kanadiſ chen Regie rung, 
die, um die Einwanderung in die weſtlichen Provinzen zu ermuthigen, 
eine Prämie auf den Zuzug von Anſiedlern ſetzte, ein ſtarkes Einſtrömen 
nach Britiſch⸗Columbien, Manitoba und den Vancouver⸗Inſeln erzielt 
worden, aber die Einwanderer beſtanden in der überwiegenden Mehrzahl 
aus jungen kräftigen Männern, die theils als Holzfäller und Jäger die 
Wälder durchſtreiften, theils als Ackerbauer ſich feſtſetzten und nun in 
ihren einſamen Blockhütten ein verlorenes Daſein friſten. Der eigenartige 
Vorſchlag der oſtkanadiſchen Mädchen entſpricht alſo in der That einem 
„tiefgefühlten Bedürfniß“ und wird in den kanadiſchen Zeitungen als ſehr 
eachtenswerth beſprochen. Man führt aus, daß, wenn von den 40 000 
weſtlichen Junggeſellen jeder 5 Dollar zur Gründuug des Mädchenheims 
beitrage, mit der aufgebrachten Summe von 200 000 Dollars ſehr wohl 
ein Heim für etwa 100 Mädchen eingerichtet werden könne. Der Fort⸗ 
beſtand des Heims ſei dadurch zu ſichern, daß jeder junge Mann, der durch 
daſſen Vermittelung eine Frau erhalte, dem Heim dafür einen beſtimmten 
Betrag zahlen müſſe. Lücken in dem Beſtand des Heims an heiraths⸗ 
fähigen Mädchen könnten durch Nachſchub aus dem Oſten leicht ergänzt 
werden. Dieſe Art der Helrathsvermittelung durch die Behörden iſt 
übrigens in Amerika keineswegs neu. Sie beſtand ſchon vor zwei Jarh⸗ 


zur Begutachtung überwieſen iſt, 


— Der Arbeiter 


hunderten in der Kolonie Virginien; ſie beſtand früher bei der be⸗ 
rühmten Hudſonbai⸗Pelz⸗Kompagnie, die bis in die neueſte Zeit ihre auf 
den einſamen Poſten und Niederlaſſungen Britiſch⸗Nordamerikas wohnenden 
Angeſtellten von London aus mit Frauen verſorgte. Der in Milwaukee 
erſcheinende „Seebote“ weiß übrigens auch von einem im Staate Wis⸗ 
conſin gelegenen, frauenloſen Ort zu berichten. Er heißt Alicetown in 
der Grafſchaft Jefferſon, beſitzt über 100 Seelen, unter denen ſich aber 
keine einzige jener Gattung befindet, welche „himmliſche Roſen ins irdiſche 
SUR 7 RR 

n dem Magen einer Kranken wurden bei einer O eration im 
Odeſſaer Hoſpital 37 Gegenſtände vorgefunden und entfernt. . be⸗ 
fanden ſich: eine Tiſchgabel, ein Eiſenſtück von 3 Zoll Länge, ½ Zoll 
Breite und , Zoll Dicke, 2 Theelöffel, eine Nadel, zwei Nägel, zwei bis 
a lang, ee rg u. 1 558 Die Frau litt an nervöſen 

nfällen, wobei ſie alle möglichen Gegenſtände verſchluckte. Es i 

auf Wiedergeneſung der Kranken e “ (U Dein 

Eine anitedende Augenkrankheit breitet ſich unter 
den Schülern der oberſchleſiſchen Lehranſtalten in beſorgnißerregender Weife 
aus. Das Beuthener Gymnaſium iſt wegen ſehr zahlreicher Erkran⸗ 
Erg ö ohen worden; auch die Schlie ung der Elementarſchulen 

eht bevor 

Beim Stangenklettern ſtürzte im Vergnügungslokal Stern⸗ 
ecker zu Weißenſee bei Berlin der Kletterbaum um. Wein Mädchen ro 
erſchlagen, zwei Knaben und ein Mädchen find verletzt. 

Ueber drollige Eutſchuldigungszettel plaudert Lehrer 
Agahd⸗Rixdorf bei Berlin Einiges aus der Schule. Hier ein paar Proben: 
„Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich auf Schule halte, und wenn er fehlt, 
iſt er „ein vor allemal krank“, was ich hiermit beſcheinige.“ — „Da mein 
Sohn in der Woche iſt paarmal zu ſpäte gekommen und hat Strafe be⸗ 
kommen wegen die Mutter, die verſchläft ſo leicht. Hauen Sie ihm nich t 
wieder. Herzlichen Gruß!“ — Eine Frau ſchloß einen Zettel mit den 
Worten: „Ihre geliebte Frau Schimmelhuber.“ — „Fritz iſt bei einem 
Hochnöpathgen geweſen“, und „Auguſt hat ſich zwei Zehn ziehen laſſen auf 
der Glinike.“ — Meyers Adolph war „bei die Muſikaufführung ins Kon⸗ 
verſatorium und es war zu ſpät.“ Beiläufig geſagt: „Lohengrün“ hat er 
le — aber leſen kann er nicht! Ottos Mutter ſchwärmt für Natur⸗ 

eilmethode; fie ſchreibt: „Er klagt ſchon etliche Tage über die Beine und 
den Leib, und kann gar nicht laufen. So ließ ich ihm einen Tag zu hauße 
und! Sy Gleich iſt es gut, was ich hiermit entſchuldige.“ 
ieviel „Müller“ giebts?“ Die unerſättliche Statiſtit 
hat nämlich ausgerechnet, daß in den Staaten des deutſchen Reiches 682 191 
Menſchen leben, die den Namen Müller führen. Der 73. Menſch in 
Deutſchland iſt ein „Müller,“ er mag wollen oder nicht. Die Winde, 
Dampfe und Rogmüler find nicht mitgerechnet. Gegenwärtig fol ein 
Statiſtiker, der wohl nicht unter einer Ueberfülle von Beſchäftigung zu 
leiden hat, mit einer Statiſtik des Namens Maier beſchäftigt ſein. 

Kaſernenhofblüthe. Feldwebel (zu den Soldaten, die häufig 

nieſen): „Kerls, Ihr habt ja die reine Cholera nasiatical“ 


Neueſte Nachrichten. 


Leipzig. 15. Juli. Der Rath der Stadt Leipzig bewilligte 
zur Ausſchreibung eines Wettbewerbs behufs Erlangung von 
Plänen für die Errichtun eines Völkerſchlach dentmals 
dte Summe von 20000 Mk. Es beſteht zu dieſem Zweck bereits 
ein Komitee unter Leitung des Architekten Thieme ſeit 1½ Jahren. 
12000 find bereits geſammelt. 

Löwenberg, 16. Juli. Reichstagserſatz⸗Stichwahl. Bis 
geſtern Abend 10 Uhr wurden gezählt: für Kopſch (Freiſ.) 5089, 
für Noſtiz (konſ.) 4092 Stimmen. 

Reims, 16. Juli. Bei dem Bankett der Municipalität 
feierte Präſident Faure das Andenken der Jeanne d'Arc, der Jung⸗ 
frau von Orleans. Vor ihrem Bilde ſeien alle Franzoſen einig 
im Gefühle der großen Vaterlandsliede. (Beifall.) Frankreich, 
dem Lande des Edelmuthes und der Ritterlichteit kam es zu, dies 
jenige hervorzubringen, die die höchſte rühmlichſte Verkörperung dieſer 
Tugenden iſt. Es kam der franzöfiſchen Demokratie zu, das 
Standbild ines Kindes aus dem Volke zu errichten. 
Mögen dieſe Erinnerungen den Geiſt der Eintracht und des 
8 eee welcher allein Frankreich den gewünſchten 
zal a ſichert. Faure ſchloß mit einem Hoch auf das 

adrid, 15 Juli. Wie der „ tal“ 
auf ben Bren Ai) wege Gone "mit 12.000. Sunurgenten 
auf dem Vormarſche nach dem Weſten. Die Behörden von 
Santiago de Cuba ſeien in großer Beſorgniß. Die Lage ſei 
ſchwieriger geworden. Die Soldaten bätten jeit März keine 
Lobnung erhalten. Elend herrſche auf der ganzen Inſel. Die 


che 
Regierung müſſe zahlreiche Famil 
. Familien, deren Eigenthum verbrannt 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 16. Juli um 6 Uhr früh üb : 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 17 sc. a4 Be 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Freitag, den 17. Juli: Warm, wolkig. Stellenweiſe Gewitter, 


Friſch windig. 
Für Sonnabend, den 18. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, warm 
witterregen. Lebhafter Wind. 4 


die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
Mg Lig Sil Baß uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
16. Ju aſſerſtand u ; 
Zorn, 1 m 3 Uhr Nachmittags: 0,80 Meter 


Szaſinski Kahn Q ig⸗ 
ale | ’ | 1 | Danzig⸗Warſchau. 
Be 11 5 5 u 
„ Kühne 5 x 
5 Kane . l 4 fi 
. Gatzki a inzig⸗ ® 
N Kühler 7 985 Danzig ⸗ Plock. 
Woyda " | 11 . 1 
8 Sin g ran Danzig- Thorn. 
Vo 5 Eichen Sartowitz⸗Thorn. 
35 1 8 5 Kleie Warſchau⸗Thorn. 
T. Waſſermann 1 ef N 
W. Paul x Mauerſteine Zlotierie⸗Danzig. 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
16. 7. 15. 7. f 16. 7. 15.7. 
Rufj. Roten. p. Oassa 210,30 | 216,30 a Be nen 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,— 216,05 loco in N.⸗Vork 64% 64% 
Preuß. 3 pr. Conſols |100,— 100, — Roggen: loco 112 kai 1 
a Een 11 105.— 108,— EN BR 108,— 107,75 
r. Conſo — |106,— 110 
Dich Reichganl. 2% 99,90| 90,90 Stender 1 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 104,90 104,90 Hafer: Juli 122.75 122,70 
Poln. Pfandb. 4/%¼ ] 68,.— —.— September 114,50 | 114,50 
Poln. Liquidatpfdbr. 66,70 66,50 Rübö l: Juli 45,30 45,50 
Weſtpr. 3½% 100,50 100,50 Oktober 45,10 45,30 
Disc. Comm Antheile 211,25 211,50 Spiritus 50er: loco. —.— —,— 
Oeſterreich. Bankn. 170,10 170,15 |” cer lech. 3480| 34, 
Thor. Stadtanl.3¼% | 70er En 38,70 38,40 
Tendenz der d ſchwch. feit. | 70er September 38,90 38.80 


Wechſel » Discont 30, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3¼ % für andere Effekten 4% 
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Weſtpr. Gewerbe⸗ 


Ausſtellungs-Lotterie 


Graudenz 1896. 


1200 Gewinne im Geſammtwerthe von S 000 Mark. 
Hauptgewinne: 5000 Mk., 2000 Mk., zc. 
11 Looſe 10 Mark. — Loosporto 10 Pf. — Gewinnliſte mit Porto 15 Pf. 
empfiehlt und verſendet das General⸗Debit für Thorn: 


Kxpedition der „Thorner 


ſowie ſämm'liche mit Plakaten kenntliche Verkaufsſtellen, woſelbſt auch einzelne Looſe zu haben find 
— — „Agenten werden in allen Orten angeſtellt. 


— 


Statt befonderer Meldung! 2 Zwangsverſteigerung. 


Die Geburt eines Töchterchens 
© zeigen an (3033) 
Thorn, den 15. Juli 1896. 


2 

> 

2 Diviſionspfarrer Strauss u. Frau. 2 

eee 

Die an der Gasanſtalt aufgeſtellte 

Centeſimalwaage 

wird vom 15. Juli ab der öffentlichen Be⸗ 

nutzung übergeben. Die Waagegebühr be⸗ 

trägt 50 Pf, für die Ermitt lung der Tara 

wird nichts berechnet, d. h. wenn ein Wagen 

beladen und leer gewogen wird, ſo kommt 

nur die einfache Gebühr in Anrechnung. Die 

größte zuläſſige Belaſtung der Waage beträgt 
200 Ctr (3011 


Thorn, den 14. Juli 1896. ) 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Exerzierens der 
35. Cavallerie⸗Brigade hierſelbſt ſoll der Stab 
derſelben beſtehen aus: 

1 General (evtl. Stabsoffizier), 

1 Subaltern⸗Offizier, 

7 Mannſchaften und 

8 Pferden 
für die Zeit vom 17. bis 27. Auguft d. J. 
in der Bromberger Vorſtadt einquartiert 
werden. 

Diejenigen Hausbeſitzer und Einwohner, 
welche willens ſind, dieſe Einquartierung 
(insgeſammt oder auch nur theilweiſe) auf⸗ 
zunehmen, werden erſucht, dies umgehend dem 
unterzeichneten Servis⸗Amte anzugeben. 

Bemerkt wird, daß die Mannſchaften mit 
Verpflegung einquartiert werden ſollen. 

Thorn, den 14. Juli 1896. (3023) 


Der Magiſtrat. Servisamt. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Materialien, ſowie 
Ausführung ſämmtlicher Arbeiten zur 
Pflaſterung des Bergweges bei Birkenau 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung 
vergeben werden. 

Die Strecke iſt 260,0 m. lang und 
mit rund 3000 0 Mk. veranſchlagt. 

Die Bedingungen können im Bureau 
des Kreisausſchuſſes eingeſehen werden 
und Angebotsformulare (Koſtenanſchlag 
ohne Preiſe) von daſelbſt gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Weitere Auskunft ertheilt der Kreis: 
baumeiſter Kathmann. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Lieferung 

zur Pflaſterung des Bergweges bei 

Birkenau“ 
bis zum Donnerſtag, 

30. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben 
die Eröffnung der eingegangenen Ange- 
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen 

Intereſſenten ſtattfindet. (3036) 
Thorn, den 15. Juli 1896. 


Der Kreisausſchuß. 


Bekanntmachung. 
Die Bürgerrolle iſt aufgeſtellt und 

liegt hier bis zum 31. Juli zu Jeder⸗ 

manns Einſicht aus. 034) 
Podgorz, den 15. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Bom 9. bis 16. Juli 1896 find gemeldet: 
Geburten. 


1. Sohn dem Arbeiter Jacob Weiner. 
Neu⸗Weißhof. 2. Sohn dem Kutſcher 
Franz Krawecinski, Katharinenflur. 3. T. 
dem Eigenthümer Ludwig Lenz, Schön⸗ 
walde. 4. Tochter dem Maſchiniſten 
Theodor Richter. 5. Tochter dem Arbeit. 
Anton Zucharek. 6. Sohn dem Arbeiter 
Franz Strzeleckt 7. Sohn dem Raths⸗ 
mann Emil Koch. 8. Tochter dem 
Maurer Hubert Czarnecki. 

Sterbefälle. 

1. Marianna Motglewski, 10 M., 
Col. Weißhof. 2. Anton Dalinski, 1 J. 
6 M., Col. Weißhof. 3. Friedericke 
Glimm, 63 J. 4. Bronislawa Kowalski, 
8 M. 5. Ludwig Wodzinski. 43 J. 
6. Bertha Pirck,? M. 7. Franz 
Blaszkiewicz, 3 W. 8. Veronika Belgart, 
4 9. Eliſabeth Graffunder. 1 J. 
10. Pionier Friedrich Lukaſchewski, 22 J. 
auf dem Pionier Uebungsplatz. Feldmark 
Weißhof. 11. Franz Welka, 6 W. 
12. Todtg, burt. 


ieſſungen. 

1. Schmied Emil Greiſer mit Suſanna 
Hinz. 2. Maurer Emil Weinert mit 
Anna Laſch. 3. Bäckermeiſter Albert 
Schüttkowski mit Emilie Krumm. 4. 
Schuhmacher Max Zudnik mit Auguſte 
Kurzowo. 5 Schutzmann Max Klawitter, 


den 


Berlin. mit Marianna Kuflewska. 


I Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Kammer, 
Culmerſtr. 20 UI, hat zu vermiethen 
(2802) H. Nitz, Culmerſtr. 20. 


) 
5155 Louis Kal 


Oeffentliche 


Am Sonnabend, den 18. Juli er. 
Vormittags 8½ Uhr 

werde ich vor der Wohnung des Arbeiters 
Samplawakiin Jacobs Vorſtadt Schlacht⸗ 
hausſtraße ein mittelgroßes Schwein 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. (3013) 

Nitz, Gerichtsvollzieber in Thorn. 


Auf dem Dom. 


= Wierzbiczany 
bei Araenau ſollen am 
Dionnerſtag, den 


16. Juli, Vormittags 11 Uhr 


20 ausrangirte 
ferde 


meiſtbietend verkauft werden. (2912) 
Die Gutsverwaltung 


Die Ladeneinrichtung, 1 Bal⸗ 
kenwaage und 1 Gewehrſpind iſt 
ſofort zu verkaufen. 

IJ. S. Schwartz, 

2921) Breiteſtraße Nr. 13 


Ein neues Fenſter 


iſt billig zu verkaufen. 
Wäckerfiraße 39, p. 


Balkon⸗Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, ſowie eine 

kleinere Wohnung 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 

G. Lemke, Mocker, 
(2916) Rayonſtr. 8. 


Eine Wohnung 


2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör zu verm. 
(2920 Przybill, Schillerſtr. 6. 


Brombergerſtraße 82 


iſt ein auch zwei möbl. Zimmer mit auch 


ohne Penſion von ſof. oder ſpäter zu verm. 


Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 

bisher von Herrn Oberſt Hardeck bewohnt, 

iſt ſogleich oder 1. October zu vermiethen 

Schulſtraße 19, Ecke Mellienſtr. (2786) 
Mocker, Lindenſtraße 13, 

1. Etage v. ſof. od. ab 1. Oktob. z. verm. 

Dr. Szezyglowski. 


Eine kleine Wohnung zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt 18. 


Neubau Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern von 
ſofort reſp. 1. October er. ab zu vermiethen. 

(4828) G. Soppart. 
Bromberger Vorſtadt Thalſtraſte 21 
eine Wohnung von 3 Zimmern mit Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Wohn. 3 helle Zimm., helle Küche, Korrid., 
2 Tr., 350 M. incl. Waſſer. Zu erfrag. bei 
A. Malohn, Papierhandlung. 
Mittel- u. kleine Wohnungen 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. Nr. 22. 
Laden von ſofort zu vermiethen 
HK. P. Schliebener. Gerberſtr. 23. 
Kl. möbl. Zimmer b. z. verm. Schloßſtr. 4. 
Eu Wohnung, 1. Stock, 8 Zimmer 

nebſt Zubehör, Pferdeſtall und Neben⸗ 
räumen auf ſofort zu vermiethen. (2923) 
Brombergerſtr. 80, Näheres daſelbſt. 


N 2. Etage, 5 
beſteheud aus 2 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
vom 1. October zu vermiethen. 
(2986) Paul Sztuezko. 
Möblirtes Zimmer, auch als Sommer- 
wohnung, ſof. zu verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 


2 g. möbl. J. b. z. verm. Jatoditr. 9, Hr. 
Mbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 

Die v. Herrn Hauptm. Briese bewohnte 


Parterre-Wohnung, 


Seglerſtraße 11, iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. (2746) 
J. Keil. 


Breiteſtr. 32, 111. Etage 


1 Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zubehör 
per ſofort oder 1. Oktober zu verm. Zu er⸗ 
fragen bei (2855) 


K. Schall, Schillerſtraße 


. K ²⅛ V 
Kleine Familienwohnung, 
Gärtchen, Pferdeſtall und Remiſe mit allem 
Zubehör vom 1. October er. zu vermiethen 

Mocker, Lindenſtr. 4. 
Parterre, 4 Zimm, Mädchenſtube, 3 Eine 
gänge, mit allem Zubehör und 2 Zimmer 
2. Etage, nach vorne z. 1. 10. z. verm. 
her, Baderſtr. 2. 


Eis elegant möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet und Burſchengelaß ſofort 
u vermiethen. (2644) 
Gerechteſtraße 33, 2 Tr. 
Mem Käſe⸗ und Buttergeſchäft 
befindet ſich 
Mauerstr. 22. 
Um ferneren geneigten Zuſpruch bittet 
(2782) C. J. Haaſe. 


Druck und 


durch geringe Theilzahlungen 


ZuſchneideKurſe für Damen 


beginnen Anfangs und Mitte jeden Monats. Damen arbeiten während der 
Dauer derſelben nur für ihren eigenen Bedarf. 
(2699) 


Ankunft e der Züge ain Thorn. 
f O 


Zeitung“, 


(1688) 


Thorn Schillerstrasse No. 7. 
. 


Möbel Magazin. 


Solide Bezugsquelle. Größte Auswahl. 
Spezialität: 


Wohnungs-Einrichtungen. 


Billigſte Preiſe. 
(375) 


Dampfziegelei 
Antoniewo bei Thorn 


empfiehlt anerkannt, vorzügliche, billigſte 

=) Hintermauerziegel, Verblendziegel, 

75 voll und gelocht, in allen Größen, Keil⸗ Ne 

ziegel, Brunnenziegel, Schorniteinziegel, 

Klinker, Formziegel jeder Art, Glaſirte 

— Ziegel in brauner und grüner Farbe, 
Biberpfannen, holländ. Pfannen. Firſtpfannen, Thurmpfannen pp. 

Spezialität: 


Lochver blender 


in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


2522 


0 


on Ernst Lambeck, Thorn. 


Erlaube mir, das bereits in vielen Auflagen erschienene 
Koch- und Wirthschaftsbuch 


herausgegeben von 


Minna Hoff 


in empfehlende 
Erinnerung 
zu bringen. 


„MARTHAlin allen Theilen Deutschlands gefunden 
ist der sicherste Beweis für die Brauchbarkeit und den 


wendung auf das Beste bewährt. Darin liegt der wesentliche Vor- 
zug dieses Kochbuches vor vielen anderen. 


Westpreussische 


ewerhe - Ausstellung 


zu Graudenz 14. Juni bis I. August 1896, 
Geöffnet Paplich von 9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr, Park bis 
„1 Uhr Abends Eintrittspreis 50 Pig. 864 
Täglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u. 141. 
Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässigung 


für alle nach Graudenz fahrenden Eisenbahnzüge 
(einfacher Preis für Hin- u. Rückfahrt mit3täg.Gültigk.) 


Die Anschaffung grösserer Werke 


2883) 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Anmeldungen jederzeit. 
Frau L. Münzel, Bäckerſtraße 15, II. 


m 1. Mai 1896 ab. 

Abfahrt von THORN: | Ankunft in THORN : 
Stadtbahnıbof. 3 
Na ch hnhof. 
Culmsee-(Culm)-Graudenz- Marienburg. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.43 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 5.51 Abends. 
Schönsee - riesen -Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 7.03 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.53 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.10 Nachts. 


Sauptbahnhof. 
Von 


Posen-Inowrazlaw-Argenau. 


Bon 


Marienburg- Graudenz- (Culm) -Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 8.23 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.25 Vormitt. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 10.05 Abends. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.15 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.31 Vormit 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.26 Nachm. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.16 Nachts. 


Nach 
Argenau-Inowrazlaw Posen. 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.09 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.52 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 10.01 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.45 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 


e (1.—4. Kl.) .. 7.06 Abends. 
chnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.03 Nachts. 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgaugszug (1.—3. Kl.). 1.00 Morgs. 

Schnellzug (1.—3. Kl.). . . 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. 
Gemiſcher Zug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends. 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.). . 7.18. Morgs. 
Perſonenzug . Kl.). . 11.51 Mittags. 
erſonenzug (2—4. Kl.). . 5.45 Nachm. 


Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
Perſonenzug 1.—4. Kl.) . . 10.27 Nachts. 
Alexandrowo-Ottlottschin. 
Durchgangszug (1.— 3. Kl.). 4.42 Morgs. 
Gemiſchter a MER Kl.) 9.08 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.06 Nachts. 
Berlin-Schneidemühl-Bromberg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.26 Morgs. 
Perſonenzug 18 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
chnellzug (1.—3 Kl.) .. . 11.00 Nachts. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.) . . 5.22 Morgs.] Durchgangszug (1.—3. Kl.) . 12.55 Nacht. 


Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


9 
l.) . . 10.31 Vormitt. [ Herrmann Thomas j., Sch 


Schützenhaustheater. 
Freitag und Sonnabend. 


Novität erſten Ranges: 
Gräfin Fritzi. 
Neueſtes Luſtſpiel von Dr. Blumenthal. 
Mäßig erhöhte Preiſe. 
Dutzend⸗ und Familienbillets haben gegen 
25 Pf. Nachzahlung pro Perſon Giltigkeit. 

(3000 Die Direction. 


Ruder-Verein Thorn. 


Monatsverſammlung 
18. Juli, Abends 8, Uhr 
im Bootshauſe. 
Aufnahme von Mitgliedern. (3037) 


Lulkauer Park. 


Sonntag, den 19. Juli er.: 


Großes Militär⸗Concert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Eutree à Perſon 30 Pfg. 
Nach dem Concert: 


Ballmusik. 


Heinemann. 


Glavier-Unterricht. 


Nach mehrjährigem Studium in der Mufi 
bei Herrn Profeſſor Felix Dreyſchock, erſtem 
Lehrer des Stern'ſchen Conſervatoriums zu 
Berlin, habe ich mich hier als Lehrerin nieder⸗ 
gelaſſen und wird es mein Beſtreben ſein, bei 
mäßigem Honorar etwas beſonders Tüchtiges 
zu leiſten. Auch bin ich geneigt, mit Damen, 
die ſich im Zuſammenſpiel üben wollen, vier⸗ 
händig zu ſpielen. 

Gefällige Meldungen bei (2859) 

Margarethe Jacobi, 
Brückenſtr. 17 II Tr. 

Beste Matjesheringe 
3 Stück 25 Pf. und neue Fettheringe 
bei Saris, Schuhmacherſtraße. 


— — —— —— —ñm‚EU U— 


a Notenpiece aus meiner 
| f Mufikalien Leih. 
J. Anſtalt. 


Walter Lambeck. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbsthefleckung (Onanie) 


und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbsthewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 


In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


— — — —— 


Formulare 


zurAnmeldung 
auf Grund des $ 11 des 


—[Unfallversicherungsgesetzes 


find in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck 


zu haben 


. D 
Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
Frau L. Kirstein, Bäckerſtr. 37 II. 


find ur 3 2962) 
n 0 1 
a 


Malergehilfen 


verlangt Jaeſchke, Bäckerſtr. 
Tüchtige Bauſchloſſer 

ſtellt ein 9 ee, Ba 
we L.ehrlin 5 

der die Brod⸗ u. auc ern 


will, kann ſofort eintreten. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


